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nichts anderessucht, q |S einfältig und sChlicht cdiese altehrwürdigen W eisen
wiederzugeben, auch eiwas, von dem himmlischen Sinne kosten lassen, der darin
liegt ; das tiefer lNegende, die »Seele« wird sich ann VO  — selber Klange
SCINeEer von NNETET Ergriffenheit zeugenden Stimme offenbaren.

Gregorius Höckeler,

Antoniolli, Agost B, Benedetto e l’umano CONSOrZI1090.
Modena, Tıp Pontıif. ed Ariv. Imm Concez. 1905- &o 454
Diıeses Buch, 31 Kapitel abgeteilt, will ine » vıta popolare« 409)

des hl Benedikt SCIMH. Antoniolli: wıll ber nıicht bloß dem Volke das Leben
des Patriarchen der Mönche des Abendlandes erzählen nd ı112 ihm dıe Hochachtungdieses großen Heiligen der Kırche befestigen, sondern 11l dadurch, daß
dieses für Zeit verdienstvolle en dem ıtalienischen Volke wieder VOT
die Augen StELLCE.. einen emiıinent praktischen Zweck erreichen.Er Sagt,S 444
»Ci PI3CCIONO le gesta, gl eXempl, regola di San Benedetto ; ess] furonbastanti pCr riformare Ia „ COTrTO{Lta .. societä dı qucı tempi, COS1 valgano- OTQa
risolvere Vodierna questione sociale, rinfocolare le mentiı e ı CUOTI1 di
perche s 1 COM OTA fratelli, lıberi della Hbertä Cı Cristo, figli dı un uUN1CQ
padre che Nel cjelil« Der hl Benedikt, meint SC1IH begeisterter Schüler von
Monte Cassino, soll wieder erstehen der Seele des italienischen Volkes, soll
die brennendste rage Zeit, die sozlale Frage mıt allem, W as damıt
sammenhängt;,dıe Frage der Gesellschaftung des Volkes; A  dıe Brotfrage F
lösen helfen. Er, S t Ben edık ist der geeignetste HEa  AB E a  Bundesgenosse der »democrazia
christiana« ! Wıe stellt siıch das un Antoniolli VOT; der S voller Überzeugungund miıt großer - Wärme, die aus $eıner Liebe ZzZu hl Ordensstifter nd SECINCTCTeilnahme für SeCeIN olk strömt, dem gng‘ekilj‚ndi gten Buche spricht } Ylan CT
riıchte einfach wıeder auf ıtalienıschem.en die alten, leider unterdrückten Abteien,denen der große:GeistSt Benedikts fortlebt‘!

Wird die moderneZeit das ıhr Vo  } Antoniolli ın Buche dar-
gebotene ‚Heilmittel für ihre Schäden nnehmen, /eıin H mittel, das $
erdacht wurde, anerkennen _ dıe Befä 1 er Rege Benedikts ZA1 SsOzlaler
Reform für INSCre Zeit? Kınst hat esellschaft esagt‚ ihre \I_érire;te%'‚ dıe
Fürsten, haben inmitten des es ıen ge 44 ines ist sicher, reli-
g1Öser ‚Beziehung un: auch Zzu Oralis her Eduka haben ‚Abteien des Bene-
diktiner-Ordens auch Zeit, Exi£téfiibéfecii'f'i gung.Die Gesellschaftsfrage so11 ach Antoniolli St Benedikt "lösen HUTE

»Iner ‚8i der verschiedenen Klassen der heutigen (resellschaft
questo modo egli SC10lse e questione soclale del SUO secolo, divenne antesıgnanodie quella democrazia, che‘ NON volendo la distruzione (< classı, tfutte le Aarmo-
N1I222 1NS1iEemMe per ottenere Zeterna felicitä«. (S 244) Das Prinzip derVergesell-schaftung Kloster ıst der egedes Benedikt das persönliche Verdienst
und der Wille des Abtes, während IN der modernen Gesellschaft vielfach das
dort ausgeschlossene konträre' Prinzip zur Geltung kommt. Wie 11l also da die
Regel harmonisieren

Antoniolli übersicht zuweilen - sSeinem Eifer 1rdie Ähre se1nes
Ordens die Regel derLogik >Qui probat, nıhil probat.. SOo, er AUS
der Predigt des Jungen' Benedikt der Höhle” Subiaco schließt‘: »Bt0&) mM1
sS1 dica che 1a vıta apostolica NO punto confacente ‘ al MONAaCO, Benedettino,quasiche. eglı exlusiramente. debba OccCuparsı di preghiera dL. lavoro« 98)Die Befähi‘gung } derBenediktinermönche ZUTLC Seelsorge hätte Antoniolli besser

Kap nachgewlesen, 284Sagt: »E S1ICCOmMEe quelle . popolazioni(welche nNämlich Benedikt der Gegend des Monte Cassino bekehrt hatte)avevan Disogno della continua assistenza ed sacerdoti MAaNCcCavanoO,
COS1 San Benedetto suppli questa lacuna c UOL1 moONnaci, istuendo

queı centrı dı‚ popolazioni delle parrocchie.,
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Antonioll: steht 1r die PEre sSCcC1NECS5 (Ordens e1n, hält demselbhen 1 SC1N 67

jetzıgen (zestalt Vergangenheit VOTr und rmahnt hn au dem Gebiete
der Wissenschaft 5801 Pädagogik dıe Lorbeeren, die ıhn. einst eschmückt,
nmıcht anderen: Orden Jassen, »quando male interpretando ıl codice della. santa

‚Regola licenziavono questo lor privilegio ad T1 nugvamente venutı,Benedettini. SCOMPAT VEr dAalla. faccia della erra, ‚4 pPIu oltre S1 enobbe 1a
10ro ipfuenza; on alg MAanca) c PETSECUZIONL - 0(1 traversie :credo, Da eR

devono I9 loro duratura existenza leens! q ] tenaCce dell’ insegnamento,
ı1€ ı oltre Alpı, che SCMPTE »gelosamente mantennero nel chiostre siffatta
äastıtuzione« 1838) » Peccato chequesta antıyeggenza det Santo Patriarca non

trasfusa tuttı SUO1 poster1 massıme nNneı reggitori di monasteri,mMa piul-modo, SOMNLOıTOStTO y e divenuta retogg10 dı altrı claustrali he adoperandola '
anche al K107N0 d’ogg DST camp10n1 chlesa del pontificato « 197) ollte
Gott, iaßder Benediktinerorden en großenZiele VOT Augen bewahrte !
Aber, um Chıe anderen Orden R+echt AA verstehen, muß Man bemerken* > A plurima SAantentus est a siıngula SETNISUS«.

Mögedas schöne Buch Antoniollis. italienischenVolke rechtviele
J.,eser Ainden!

% Dr Bliemetzried

Sanders, Leon, B., Etudes Sur saint Jerome
Parıs, Vietor Lecofire 1903 Gr. 80 VI + 396

Eın zeıtgemäßes Buch, das dıe Theorie des hl Hieronymus. mıt WISSCH-
<schaftlicher Kritik. herantrıt Sanders der den Grad eines Lizentiaten. der

„ {Theologie vo der Universität' J1.öwen erworben, behandelt 11 Jesonderen die
Lehre des hl Hieronymus ber cdıe Inspiratio Schrift nd di Auktoritä
der deuterokanonischen Bücher un: über den Unterschied zwische: piskopat

und Presbyterat. Die etztere Frage, worüber \'A8) 290 Al nenn
Sanders eine »question. EpINEUSE«. 3Cette question est difficile ”NOn C: ement.

QUu1 regarde, les ecrits de St Je&rome, InNnals enCcCore elle-mä&me Nac
Sanders, ME1IN€ES Erachtens gul und richtig, den Gedanken des Hieronymus:
darüber ZUr Darstellung gebracht, zıieht Schlüsse: un dapolemisier
:auch 329 SCH Dr. Funk, der Hieronymus’ Zeugni1s ber die eqétéliung de

“Episkopats:W  en alschen Schlusses AUs dem alten ‚Sprachgebrauche«. ab
gelehnt, Dr Recht be alten, CINC Art Entgleisung U
der ahn wissenschaftliche: AÄ bi rfte be Hieronymus stattgefunden haben
Nach dem mentar des Sanders,den Gedanken
derselbenricht eS EvEque&es primitifs ent ’ordenner devaient.

_ ‚gouverner bsolument les Eques © ul ment
faisaient COMM mMaıssans que T’un füt plus’ grand, QqueE rSqu
des rivalit&s.s‘upgi\rent, Elut,afın d’&viterles res ale

des Zveques pour V’etablir superieur des autres; _ Iu %,  CI fie le sSOo1
SO eglise, -SO1N UUl incombait JUSQU’alors. tous en Comm 300)

‚.diese Aufiassun des Text von. Titus-durch Hieronymus richtig? Wen
bestellten »présfiyyt}éti « CPISCODUS&« das »gouvernement« hatte - oher folg
denn, daß dieselben uüuch dieOrdinationsgewalt, yle194 V’o 1 <« weic
der Apostel. Paulus dem Presbyter 1Cusfür.Kreta übertragen, esaßen » Der Tex

'Litus fordert dies nıcht; somıiıt. ware die jahende Annahme des-hl. I_-—Iic;rbnymü- »falscher Schluß«.
Sanders _ schließt ‚Darstellung . miıt d hne Bemer!

330) "Felle est Ia.doctrine de St Jeröme ques qUı
ReEpond-eile 1a realite de Vhistoire? Nous ‚' douton Das $ Vvo
Bedeutung. Kınst hat das Zeugnis des hl. Hierony über sen Punk Gewich

‘ gehabt, Als ZUr Zeıit des großen abendländischen Schismas Fragen den
W
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